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23.5.13  

Lieber Freund!  

die Stelle steht Urk. IV, 21; Breasted lässt die Inschrift als „tedious succession of phrases“ 

unübersetzt. Es ist aber wirklich mehr. Ich übersetze so (es sind Verse): 

„Jauchzet der Herrin des Landes, 

der Herrscherin der Gestade den ·‚’w - nbt, 

mit hohem Namen in jedem Fremdland, 

die die Menge regiert. 

Königsgattin und Schwester 

des Grosskönigs, 

Königstochter und Königsmutter, 

Herrliche, Erfahrere, 

die Aegypten ....., 

Sie hat seine (ihre?) Soldaten ....... (über den Punkten mit Bleistift von Meyers Hand, Hg.: 

‛awa), 

sie hat es geschützt; 

seine (ihre?) Flüchtlinge 

kehren zu ihr [über der Zeile, Hg.: (ihm?)] zurück 

sie umfasst seine ..... (über den Punkten mit Bleistift unklare Notiz von Meyers Hand, Hg.). 

Sie hat Oberägypten beruhigt, 

sie verjagt seine Empörer.“ 

(unter der letzten Zeile nicht vollständig lesbare Notiz von Meyers Hand, Hg.) 

Daraus folgt doch, dass Ahhotep eine besondere Rolle in den Kriegen dieser Zeit gespielt hat 

und im Ausland irgendwie eine wichtige Person gewesen ist. 

Was die  soll, ahne ich nicht, aber umsonst steht das auch nicht da. Und das Gleiche gilt 

von dem ; der Ausdruck bezeichnet sonst Gelehrte, Weise. 

Besten Gruss Dein Ad. Erman 



zusätzliche Bemerkungen: 
Im Text und an den Rändern zahlreiche Anstreichungen in blau und rot. 
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Lieber Freund!  

ich glaube, Du hast in meinem verflossenen Kolleg gesessen, denn Du hebst alles hervor, was 

ich da auch als verdächtig bemerkt habe. 

Das  ist gewiss nicht umsonst und gehört zu dem über die Königin 

gesagten. 

Wie es mit dem mir auch auffälligen „König der Könige in allen Ländern“ steht, kann man 

nur sicher sagen, wenn man  im Wb. geordnet haben wird, also wohl nächstes Jahr, falls 

wir dies Unglückswort bei  erledigen. So weit meine Erinnerung reicht, kenne ich es 

nicht und es sieht mir auch sehr seltsam aus. 

Aufgefallen war mir auch das  18, 7, das nur auf die Länder der Fenechu gehen kann. 

Dass er neben dem  auch mal den  als seinen Gott nennt, verwundert mich nicht, 

denn die Scheidung zwischen beiden ist nur eine der Worte. Es ist richtig, dass man in dieser 

Zeit mehr vom „Mond“ (auf dem unteren Rand, durch Strich verbunden, Hg.: vgl. auch den 

Vergleich S. 18, 10.) spricht als vom „Mondgott“, aber König Amosis würde gelacht haben, 

wenn Ihr die ihm für zwei verschiedene Wesen erklärt hättet und wenn Ihr gar den Thutmosis 

darum in eine andere Linie gesetzt hättet. Sethe sieht solche Dinge zu sehr vom Schreibtisch 

an; man muss dabei auch mit der Mode rechnen, die einmal eine Änderung verlangt: haben 

wir unsere Kinder nun hundert Jahre lang jaH.. genannt so wollen wir sie doch nun einmal 

DHwtj.. nennen, was ja dasselbe ist, aber eleganter. 

Mit bestem Gruss Dein Ad Erman. 
 
 
zusätzliche Bemerkungen: 
Datum von Erman überschrieben; auch „16.8.13“ ist möglich. 


